
SEUBERSDORF. Albert Kretschmer ist
74. Und er ist ein Indianer. Genauer ge-
sagt: Er ist ein Ehren-Comanche. Und
er war in der Seubersdorfer Schule zu
Gast. Dort hat er den Achtklässlern er-
zählt, wie er aufgewachsen ist – und
wie Indianer leben.

Er hatte Kleidung dabei, die die
Schüler anfassen durften. Die Acht-
klässler waren natürlich begeistert:
Noch nie hatte einer von ihnen vorher
einen Indianer getroffen. Die Sprache
war übrigens auch kein Problem: Al-
bert Kretschmer spricht deutsch – mit
amerikanischemAkzent.

Kretschmer erzählte den Schülern
unter anderem, dass er regelmäßig zu
Veranstaltungen geht, bei denen sich
verschiedene Indianerstämme treffen.
Dort hat er auch eine hohe Auszeich-
nung erhalten, wie er sagte: Einen Fä-
cher aus Falkenfedern. Und darauf ist
er sehr stolz.

Ein Indianer erzählt
BILDUNGAlbert Kretschmer
war in der Seubersdorfer
Schule zu Gast.

Die Schüler durften die Kleidung des
Indianers auch anfassen.

KASTL. In Kastl ist wieder das Festspiel-
fieber ausgebrochen: Seit 1953 werden
dort auf der stattlichen Klosterburg al-
le fünf Jahre die historischen Schwep-
permannspiele aufgeführt. Seyfried
Schweppermann war ein Feldherr, der
vor rund 700 Jahren wegen seiner Tap-
ferkeit während des Krieges zu Ruhm
und Ansehen gekommen ist. Und da
er aus einem Dorf bei Lauterhofen
kommt, wird noch heute seine Ge-
schichte nachgespielt. Er hat an meh-
reren Schlachten des damaligen Kai-
sers Ludwig des Bayern teilgenom-
men.

Seit Monaten schon proben die
Laien die Theaterszenen, schneidern
Kostüme, bereiten Kulissen vor. Es
gibt noch einige Aufführungen – viel-
leicht habt Ihr Lust? An Wochenen-
den gibt es außerdem ein Lagerleben
mit Rittern und Buden, die historische
Produkte verkaufen.

DasharteMittelalter
THEATER In Kastl werden die
Schweppermannspiele auf-
geführt.

Kampfszenen sind schwer für die Dar-
steller – niemand soll sich verletzen.
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JUNIOR
JUNIOR IM NETZ!

Wissen, Lachen, Spielen, Sin-
gen, Hören - das findet ihr auf
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SPASS MACHT ES MIR,...

...wennMama undOma
michmit denHänden hal-
ten und fliegen lassen“.
Laura

Sag uns, was Dir Spaßmacht!
Schicke ein Foto von Dir an:

...mit Papa Billard zu spie-
len. Da habe ich eine
Chance gegen ihn“.
Lukas

➥ Per Mail: junior@mittelbayerische.de
➜ Post:Mittelbayerische Zeitung, Junior,

93066 Regensburg

....Fußballspielen, da
kannman so toll mit an-
deren rumwildl’n“.
Felix

Zwei Päpste schreiben
zusammen einen Text
ROM/BERLIN.AmFreitag passierte in
der katholischen Kirche etwas, das es
noch nie zuvor gegeben hat: Zwei
Päpstewendeten sich gemeinsammit
einemwichtigen Schreiben an die
Gläubigen. Eigentlich kann so etwas
gar nicht vorkommen. Denn es gibt ei-
gentlich immer nur einen Papst. Ei-
gentlich. Im Februar diesen Jahres trat
der damalige Papst Benedikt XVI. (ge-
sprochen: der Sechzehnte) zurück. Er
hatte das Schreiben damals schon an-
gefangen, aber nichtmehr beenden
können. Dasmachte nun seinNach-
folger, Papst Franziskus. Das Schrei-
ben heißt übrigens Enzyklika. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Chamäleon-Babys
sind winzig klein
COTTBUS. 32, 33, 34,... Mist, verzählt.
Nochmal von vorne. ImMoment ist
nicht ganz klar, wie viele Chamäleons
im Tierpark Cottbus geschlüpft sind.
36 oder 37 sollen es sein. Sie sind aber
auchwirklich klein! Gerademal zwei
bis drei Zentimeter. Damit passen sie
noch ganz gemütlich auf die Finger-
kuppe eines Erwachsenen. Die kleinen
Echsen sindMitte bis EndeMai aus ih-
ren Eiern gekrochen. Es sind Jemen-
Chamäleons. Sie werden jetzt von
Tierpflegern versorgt undmit Insek-
ten gefüttert. Obstfliegenmögen sie
zumBeispiel. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Sechs Wochen schulfrei
gehen schnell vorüber
BERLIN. SechsWochen! Das kommt ei-
nemwie eine halbe Ewigkeit vor, zu-
mindest zu Beginn der Ferien. Aus-
schlafen, faulenzen,mit Freunden im
Schwimmbad rumhängen, vielleicht
in denUrlaub fahren. Auf solche Sa-
chen dürfen sich gerade die Schüler in
den BundesländernHessen, Rhein-
land-Pfalz und dem Saarland freuen.
Denn dort beginnen jetzt die Sommer-
ferien. Am Freitag gab es Zeugnisse.
Viele Städte bieten jetzt auch ein tolles
Ferienprogramm für Kinder an,mit
Sportkursen oder Kunstaktionen, Aus-
flügen oder anderen spaßigenAngebo-
ten. (dpa)
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KURZNACHRICHTEN

Treffen sich zwei Päpste – Franziskus
(l.) und Benedikt XVI. Foto: dpa

➲Mehr Themen für euch gibt
es bei uns im Internet unter
www.mittelbayerische.de/jun.
Hier findet ihr unter anderem:

➤ Quallen können im Aquarium
wunderschön aussehen.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➤ Die Ney ist eine Flöte aus Schilf,
die in der Türkei gespielt wird.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

JUNIOR IM INTERNET

Wannwird Sonne denn gefährlich?

Joachim Dissemond: „Wenn wir zu
viel davon abbekommen. Wie viel
Sonne der Einzelne verträgt, hängt
vom Hauttyp ab. Jemand mit heller
Haut muss schneller aus der Sonne als
jemand mit dunkler Haut. Wenn man
zu lange in der Sonne war, kann man
Sonnenbrand bekommen. Der macht
sich meistens nach vier bis sechs Stun-
den mit roter Haut bemerkbar. Später
können sich sogar Brandblasen bilden.
Das tut richtig weh und man kann so-
gar Fieber bekommen.“

Was ist denn Sonnenbrand eigentlich?

„Sonnenbrand ist eine Verbren-
nung der Haut, bei der Hautzellen ka-
putt gehen und sterben. Glücklicher-
weise werden recht schnell neue Zel-
len gebildet. Wenn die Haut oft und
ganz schlimm durch die Sonne be-
schädigt wurde, kann man auch viele
Jahre später Krebs bekommen.

Was kannman gegen Sonnenbrand tun?

„Man cremt die Haut so schnell wie
möglich mit einem Medikament ein.
Man kann auch Tabletten nehmen, die
die Entzündung und die Schmerzen
lindern. Dazu sollte man sich aber in
der Apotheke oder von einem Arzt be-
raten lassen. Grundsätzlich ist es gut,
schnell etwas zu unternehmen. Man-
che Leute schmieren die roten Stellen
auch mit Quark ein oder legen einen
kühlen Waschlappen darauf. Das hilft
der Haut nicht beim Gesundwerden –
aber es fühlt sich angenehmer an.“

Was kannman tun, damit man erst gar
keinen Sonnenbrand bekommt?

„Am besten geht man nicht in die
pralle Sonne. Sich um 12 Uhr mittags
in denGarten oder an den Strand zu le-
gen, ist das Schlimmste, was man ma-
chen kann. Wenn man doch in der
Sonne sein will, kann man sich be-
stimmte Kleidung anziehen – am bes-
ten in dunklen Farben, mit langen Är-
meln undHosen. (dpa)

Ab indie Sonne!Abernur
mit demrichtigen Schutz
SOMMER Bei heißemWetter
lockt der Badesee oder das
Schwimmbad. Im Interview
erklärt Experte JoachimDis-
semond, wasman gegen
Sonnenbrand tun kann.

Mit Sonnencreme kann man auch lustige Muster malen. Eigentlich ist sie
aber dafür da, die Haut vor Sonnenbrand zu schützen. Foto: dpa
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HELL ODER DUNKEL: DIE UNTERSCHIEDLICHEN HAUTTYPEN

➤ Es gibt verschiedene Hauttypen.
Manche Experten sprechen von sechs.
➤ Wer Hauttyp eins hat, sieht etwa so
aus: sehr helle Haut, rote oder ganz helle
Haare, Sommersprossen.Menschenmit
Hauttyp eins können nur wenige Minu-
ten ohne Schutz in der Sonne sein.

➤ Danach bekommen sie schnell einen
Sonnenbrand.
➤ Menschen mit Hauttyp fünf haben
zumBeispiel dunkle Haut, schwarzes
Haar und dunkle Augen.
➤ Deinen Hauttyp bestimmt am besten
ein Hautarzt. (dpa)

KAIRO. Der Präsident ist weg – lautete
eine Nachricht, auf die viele gewartet
hatten. Die Nachricht kam aus dem
Land Ägypten. Es liegt im Nordosten
Afrikas. Dort hatte das Militär am
Mittwochabend den Präsidenten ent-
machtet. Er heißt Mohammed Mursi.
Soldaten nahmen ihn fest und führten
ihn ab. Darüber freuten sich viele
Ägypter. Denn sie waren schon lange
unzufriedenmit ihm.

Das war vor einem Jahr noch an-
ders. Da wurden Mohammed Mursi
und seine Partei vom Volk gewählt.
Seine Wähler hofften, dass er Ägypten
verändern werde, sagt eine Expertin.
In dem Land sehnten sich viele nach
Gerechtigkeit. Viele Menschen sind
arm und haben keine Arbeit. Sie wün-
schen sich auch eine Demokratie, in
der jeder frei seineMeinung sagen darf
und alle die gleichen Rechte und
Pflichten haben.

Diese Hoffnungen erfüllte Mursi
nicht. Seine Gegner stört etwa, dass er
die Wirtschaft nicht verbessert hat.
Viele Menschen sind noch ärmer ge-
worden. Eine Menge Bürger lebt zu-
dem in Angst. Die Menschen fühlen
sich nicht sicher und frei. Außerdem
kritisieren die Gegner: Mursi hat die
Religion zu stark in die Politik ge-
bracht. Sie finden: Die Religion hat in
der Politik nichts zu suchen.

Viele Millionen Menschen waren
auf die Straße gegangen, um gegen
Mursi zu protestieren. Sie wollten,
dass er sein Amt aufgibt. Das tat er
nicht. Deswegen griff das Militär ein.
Doch Mursi hat auch viele Unterstüt-
zer. Seine Partei heißt Muslimbrüder.
Immer wieder gab es Kämpfe zwi-
schen beiden Gruppen. (dpa)

Hoffnung
inÄgypten
POLITIKDieMenschen hoffen
auf weniger Armut und
mehr Freiheit.

Viele Ägypter freuten sich über die
Festnahme des Präsidenten. Foto: dpa


